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LÜBECK Mit einem Pro-
gramm,das sichbesonders
der grenzüberschreiten-
den Musik widmet, geht
die Musik- und Kongress-
halle (MuK) in ihre Jubilä-
umsspielzeit. Das Haus
wird am1.Oktober 25 Jah-
re alt. Aus diesem Anlass
stellt die NDR Bigband am
1. Oktober ihr Filmkon-
zert „Watt About“ erst-
mals der Öffentlichkeit
vor.WeitereProgrammhö-
hepunkte seien unter
anderem die Auftritte des
Jazzsängers Gregory Por-
ter mit Band, des russi-
schen Geigers Vadim
Repin,derSängerinAnnett
Louisan und des Chinesi-
schen Staatszirkus. dpa

HAMBURG DasMonsun-
Theater in Altona soll mo-
dernisiert und barrierefrei
gestaltet werden. Dafür
haben die Regierungsfrak-
tionen vonSPDundGrünen
einen entsprechenden
Antrag für die nächste Bür-
gerschaftssitzung einge-
reicht. Der Antrag sieht für
dasVorhabenMittelausdem
Sanierungsfonds „Hamburg
2020“ von bis zu 700000
Eurovor.DasProgrammdes
ältestenOff-Theaters Ham-
burgs umfasst eine große
künstlerische Bandbreite
von Sprechtheater über
Tanz und Literatur. epd

DRESDEN Ein Konvolut an
Papier-Kunstwerken der
KlassischenModerne aus
den1910er-und1920er-Jah-
ren gehört nun der Stadt
Dresden. Zu den Arbeiten
zählen eine vollständige
Mappe „Dresdner Sezession
1919“ vonOtto Dix, Zeich-
nungen von Conrad Felix-
müller sowie ein Aquarell
von Emil Nolde. DieWerke
stammenausderSammlung
des Sohnes der Dresdner
Mäzenin Ida Bienert (1870-
1965). dpa
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Gestern stellte der Landestheater-Intendant die neuen Mitarbeiter vor – und äußerte sich zu den Streitigkeiten vor der Sommerpause

Von Martin Schulte

FLENSBURG/RENDSBURG

Die Spannung war spürbar, als
Landestheater-IntendantPeter
Grisebach gestern erstmals
nachderSommerpausevor sei-
ne versammelten Mitarbeiter
trat.
DieBegrüßungderneuenEn-

semblemitglieder in den Spar-
ten Musiktheater in Flensburg
und Schauspiel in Rendsburg
sind normalerweise fröhliche,
kurze Wiedersehensfeiern vor
der neuen Spielzeit, ein erstes
Beschnuppern der Neuen (die

oft schon als Freie am Haus zu
Gast waren) und eine gemein-
same Einstimmung auf die
bevorstehende Spielzeit.
Gestern aber war es eine

besondere Konstellation, nicht
nur wegen eines überraschen-
den Todesfalls in der Theater-
Verwaltung,sondernweilesder
Aufgalopp für die letzte Spiel-
zeit der alten Intendanz war.
Der bevorstehende Wechsel

der Theaterleitung hatte
bekanntlichschonvorderSom-
merpause einen großen Schat-
ten geworfen –mit der öffentli-
chen Kritik des Ensembles am

designierten Schauspieldirek-
tor, der am Ende von seinem
Amt zurücktrat. Grisebach
erwähnte diese unschöne
Geschichte, die ihn vernehm-
lich genervt hatte, gestern bei
der Ensemble-Begrüßung nur
kurz: „Die Irritationen über die
NominierungdesneuenSchau-
spieldirektors haben das Ende
der vergangenen Spielzeit
überschattet. Ich hoffe instän-
dig, dass dies ein einmaliger
Vorgang bleibt undwir uns voll
und ganz auf das letzte Kapitel
unserer Theatergeschichte
konzentrieren können.“

Dieses letzte Kapitel will das
Leitungsteam um Grisebach
unter dem Leitspruch „Weiter
geht’s“soglanzvollwiemöglich
gestalten.
Das ambitionierte Pro-

gramm für die Spielzeit
2019/2020, die am 30. August
mit der Adaption von Fatih
AkinsHamburg-Film„SoulKit-
chen“ in Flensburg eröffnet
wird, belegt die Ansprüche des
Landestheaters für die letzte
Spielzeit unter der alten Lei-
tung.Grisebacherinnerteseine
Mitarbeiter an seine erste
Ansprache vor zehn Jahren: Er

habe Herzklopfen gehabt, weil
er einen guten ersten Eindruck
hinterlassen wollte. „Heute ist
das Herzklopfen wieder da: es
ist die letzte Begrüßung inmei-
nerAmtszeit, undderDruck ist
eigentlich noch größer, denn
das was man beim letzten Mal
falsch macht, kann man beim
nächsten Mal nicht besser
machen, weil es einfach kein
nächstes Mal gibt.“ Die Melan-
cholie war schon ein bisschen
spürbar,undesistdavonauszu-
gehen, dass sie nicht weniger
werden wird in den kommen-
denMonaten.

Das für November in der Elb-
philharmonie geplante Konzert
des Startenors Placido Domin-
go findestatt,meldendieNach-
richtenagenturen gestern.Was
normalerweise keine Meldung
wertwäre, dassnämlichein lan-
ge angekündigtes und höchst-
wahrscheinlich ausverkauftes
Konzert auch tatsächlich wie
geplant stattfindet, ist in Zeiten
von #MeToo eben doch eine
Nachricht.
Denn neun Frauen, nur eine von
ihnen auch namentlich, haben
vor Kurzem angegeben, von

dem spanischen Startenor vor
mehreren Jahrzehnten sexuell
bedrängt worden zu sein. Zahl-
reiche weitere Mitarbeiter aus
demOpernbetrieb, auchsiean-
onym, sagen nach Medienbe-
richten, sie hätten von Domin-
gosmutmaßlichunangemesse-
nem Verhalten gewusst. Der
wiederum zeigt sich betroffen
von den Anschuldigungen,
weist diese zurück und räumt
gleichzeitig ein, in den letzten
Jahrzehnten hätten sich die
„Standards“ geändert.
Das mag sein. Und das beste
Beispiel dafür, wie sich die
Standards verschoben haben,
geben ungewollt die Opern-

häuserselbst,diesich immerhin
jahrzehntelangmit demgefeier-
ten Tenor geschmückt haben
und ihnnunnichtmehrauftreten
lassenwollen–obwohlesdoch
all die Jahre ein offenes
Geheimnis gewesen sein soll,
wie sich Domingo gegenüber
Frauenverhaltenhat.Wennjetzt
die Opernhäuser in Los Ange-
les und San Francisco ange-
ben, ihre MitarbeiterInnen vor
Domingo schützen zu wollen –
wo blieb die moralische Empö-
rung vor 20 Jahren? An wen
konnten sich bedrängte Frauen
damals wenden?
Das Konzert in Hamburg nun
findet also statt – „vorbehaltlich

weiterer Entwicklungen“ heißt
es drohend aus der Elbphilhar-
monie. Aber was sollten die
sein?Wenn sich die zehnte
Frau mit Vorwürfen meldet, die
elfte, die zwölfte, oder wenn
strafrechtliche Ermittlungen
aufgenommenwerden?Wowill
das Konzerthaus die Grenze
ziehen – und warum sollte es
sich das überhaupt anmaßen?
Domingo hat Recht: Die Stan-
dardshabensichgeändert.Bis-
langsinddieBehauptungender
neun Frauen nicht mehr als das
– eben Behauptungen. Und so
schlimm es im Einzelfall für
Betroffene ist, wenn Behaup-
tungenwahrsindundeseinfach

nur niemand glaubt – es gilt die
Unschuldsvermutung. Auch für
Placido Domingo. Ein gesell-
schaftliches Klima, in dem an-
onym hervorgebrachte
Behauptungen ausreichen,
damit jemand sozial und beruf-
lich geächtet ist, ist mindestens
genau so schlimmwie ein
Opernbetrieb, in dem jahrzehn-
telang alle Kollegen, Vorgesetz-
ten, Intendanten, Regisseure,
Dramaturgen und Dirigenten
wegschauen, wenn ein spani-
scher Tenor mal wieder eine
Frau bedrängt.
Dass dieselbenHäuserDomin-
go jetzt mit Verweis auf den
Schutz derMitarbeiter denAuf-

tritt verwehren, ist zynisch. An
dem geplanten Auftritt unter
Vorbehalt festzuhalten und
gleichzeitig in bedauerndem
Ton auf „rechtsstaatliche Prinzi-
pien“ zu verweisen, an die man
nun mal „auch gebunden“ sei,
wie es Elphi-Intendant Chris-
toph Lieben-Seutter tut, ist
nicht weniger unsympathisch –
und lässt auf ein bedenkliches
Verständnis eben dieses
Rechtsstaates schließen.
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KarolinaMeyer-Schilf
ist Redakteurin
unserer Onlineredaktion

KIEL FürDanielGüntherwares
das ersteMal. „Bislanghabe ich
als Ministerpräsident noch nie
jemandem den Ehrentitel Pro-
fessor verliehen“, sagte der
CDU-Politiker im Gästehaus
der Landesregierung in Kiel.
Seit gestern ist das anders,

denn das Land hat nun seinen
insgesamt 53. Ehrenprofessor.
Günther zeichnete den Diri-
genten und Pianisten Chris-
toph Eschenbach aus – und
würdigte dessen langjährige
Verdienste für das Schleswig-
HolsteinMusikFestival,dasder
79-Jährige seit der Gründung
mitgestaltet.Esseinichtselbst-
verständlich, dass ein „Welt-
star“ wie Eschenbach immer
wieder in den Norden zurück-

kehre, so der Ministerpräsi-
dent. „Sie tragen Schleswig-
Holstein im Herzen.“ Eschen-
bachwar sichtlichergriffenvon
der Auszeichnung.
ErschilderteseineJugendals

verwaistes Flüchtlingskind in

Neustadt in Ostholstein und
seine ersten Begegnungen mit
der Musik, die sein Lebensin-
halt werden sollte. „Schleswig-
Holstein ist auch meine musi-
kalische Heimat“, sagte der
neue Professor. ky

Christoph Eschenbach (li.) und Daniel Günther. FOTO: MÜLLER

HAMBURG „Baselitz–Richter
– Polke – Kiefer. Die jungen
Jahre der altenMeister“ heißt
eine neue Ausstellung in den
Deichtorhallen Hamburg. Sie
sei den frühen, in den 1960er-
Jahren entstandenenWerken
der heute weltbekannten
Künstler gewidmet, teilten
die Ausstellungsmacher ges-
tern in Hamburg mit. Damals
hätten sie den Grundstein für
ihr Renommee gelegt. Die
Schauwird am 23. September
eröffnet und dauert bis 5.
Januar.
Die Ausstellung präsentiert

denAngabenzufolgemehrals
100 Werke aus folgenden

Schaffensperioden: Die Jahre
1959bis 1969beiGeorgBase-
litz,1962bis1969beiGerhard
Richter, 1963 bis 1969 bei Sig-
mar Polke und 1969 bis 1977
bei Anselm Kiefer.
Bis auf den 2010 verstorbe-

nenPolkehättenalleKünstler
auch einzelne Leihgaben aus
ihrem Privatbesitz zur Verfü-
gung gestellt, hieß es. Dane-
ben hätten sie sich bereit
erklärt, in Gesprächen und
Interviews auf ihr Schaffen in
jenen Jahren einzugehen.
Diese Gespräche seien auch
Bestandteil des zur Ausstel-
lung erscheinenden Begleit-
katalogs. kna

Peter Grisebach (li. und re.) rahmt die Neuen bei der Begrüßung in Flensburg und Rendsburg ein:Maren Leipholz, Generalmusikdirektor Kimbo Ishii, RebeccaGärtner,
Roger Krebs, Riho Otsu, Evaldo Melo, Laura Stein, Ralf Paul Knäpper, Mirea Mauriello, Vinicius Meeres da Silva, Evgeny Gorbachev in Flensburg. Sophie Schedukat, Sand-
ra-Christina Mentzer, Anas Ibrahim, Frerike Nagels, Jasper Mess, Lucie Gieseler und Beatrice Boca in Rendsburg (von links nach rechts). FOTOS: MÖLLER/SCHULTE
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